
OG-FITNESS
 Wann: jeden Mittwoch
 (ausser während den Schulferien)
 18.30–19.45 Uhr

Wo: Stansstad, Kehrsitenstrasse 24
 obere Turnhalle

Auskunft: Oberstlt Hans Müller
 041 610 11 57
 079 658 62 44

Adressänderungen der Mitglieder bitte melden an:
Hptm Marc Musfeld, 079 321 63 04 oder marc.musfeld@gmx.ch

Im Juni lädt der Vorstand zum Überraschungsanlass 

mit Begleitung ein:

Datum: Freitag, 15. Juni 2012

Einfindungszeit: 18:00 Uhr, bitte pünktlich, 

 Quereinstieg nur im Notfall möglich.

Treffpunkt: Wolfenschiessen, Gratis-Parkplatz  

 „Gewerbe an der Aa“. (zwischen

 Engelberger Aa und Eisenbahn-

 Linie siehe Bild unten)

Tenue: Kleidung der Witterung angepasst

 (Outdoor-Anlass) mit gehfreudigem 

  Schuhwerk. 

Notfallnummer: 079 414 11 07 (Peter Wey)

Das Motto des Überraschungsanlasses lautet: „Natur/

Technik – Outdoor – kulinarisch“. 

Wir bitten die Interessierten, sich für den Anlass an-

zumelden (Anmeldetalon im Bulletin beiliegend, via 

Homepage www.og-nw.ch oder via E-Mail: 

peter.wey@hispeed.ch). 

Anmeldeschluss ist am Freitag, 8. Juni 2012. 

Der Vorstand freut sich auf eine zahlreiche Teilneh-

merschar.

30. Mai / 20:00 Uhr / Sust 

Unser OG Mitglied Otmar Strässle lädt uns herzlich zum 

Mai Stamm ein. Er wird uns einige Einblicke in den 

Gotthard-Basistunnel geben und die Bahntechnik auf 

einer Länge von 57 km veranschaulichen.

Zur Stärkung gibt es anschliessend einen feinen 

St.Galler-Schüblig; als Tradition, jedoch neu in Vari-

anten.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmer.

Der Stamm vom 29. August 2012 ist noch offen und 

kann ab sofort gebucht werden. 

Bitte telefonisch bei mir melden. 

Major Peter Lussy, Suststuben-Meister, 

Mob. 079 625 39 33

Überraschungsanlass 2012 Stamm

Aufruf!

PPP



Der Präsident
hat das Wort

abgelöst durch die Gruppe  „Bundesrat für eine Schweiz 

ohne glaubwürdige Armee“. Anstatt immer wieder an der 

Sicherheit herumzuschrauben, wäre es nun an der Zeit, 

dass der Bundesrat endlich einmal seine Verantwortung 

wahrnehmen würde. Die Sicherheit ist Voraussetzung für 

unsere Freiheit und auch unseren Wohlstand. 

Immer wieder fällt das Schlagwort „Verhandlungstaktik“. 

Für jeden Winkelzug wird das Wort „Taktik“ missbraucht. 

Ich frage mich, ob die Bezeichnungen; Hilflosigkeit, Un-

vermögen und Inkompetenz damit verwechselt werden. 

Schauen wir über unsere Landesgrenzen hinaus so stellen 

wir fest, dass es dort nicht besser aussieht. Mit der Ratlo-

sigkeit wird der Ton immer schärfer. Zwei gute Beispiele 

mit dem Steuerabkommen und den Verhandlungen über 

das Luftverkehrsabkommen mit Deutschland können wir 

aus nächster Nähe beobachten. Eine Schweizer Delegati-

on wurde nach Frankfurt geordert und man liess sie dort 

auflaufen. Sie kehrten unverrichteter Dinge zurück. Anstatt 

zu Verhandeln wurden sie mit scheinbar unverhandelbaren 

Tatsachen konfrontiert. Ich glaube nicht, dass man hier 

noch von Vertrauen und gegenseitigem Respekt sprechen 

kann. Es entsteht primär viel Lärm aber keiner hat mehr das 

Gesamtbild vor Augen. Solche und andere Entwicklungen 

erachte ich als sehr gefährlich, nicht zuletzt für die Sicher-

heit in Europa und auf der ganzen Welt. Faktoren wie die 

Entwicklungen im Nahen Osten; Finanzkrise, Proliferation, 

schleichende Islamisierung Europas usw. habe ich bewusst 

ausgelassen. Schauen wir zurück in die Politik werden die 

Gefahren grosszügig ignoriert und den wohl meist persönli-

chen Interessen nachgestellt. „Das Pulverfass ist offen, das 

Rauchen immer noch erlaubt.“

Die SOG hat die Zeichen der Zeit erkannt, und ist daran 

ihre Strukturen entsprechend anzupassen (siehe ASMZ). 

Mit unserem neuen Präsidenten der SOG Brigadier Denis 

Froidevaux haben wir wie mit seinem Vorgänger Oberst i 

Gst Hans Schatzmann wieder einen engagierten Mann an 

der Spitze. Die kommenden Monate und Jahre werden in 

der Sicherheitspolitik entscheidend sein. Wir stehen an ei-

nem Scheidweg. Es ist an der Zeit, dass die SOG und wir als 

Bürger in die richtige Richtung weisen. Für eine glaubwür-

dige Sicherheitspolitik in der Schweiz. „Wer kämpft kann 

verlieren, wer nicht kämpft hat bereits verloren!“

Kameradschaftliche Grüsse

Euer Präsident Maj i Gst Christian Rohrbach

Geschätzte Kameradinnen und Kameraden
Nach einer langen frühlingshaften und warmen Periode im 

März ist mit dem April über Ostern der Winter noch einmal 

zurückgekehrt. Das Sprichwort sagt es ja, „ der April macht 

was er will“ - einmal so und einmal so. Wie das Aprilwetter, 

wirkt auch die Politik auf mich, ganz speziell unser Bundes-

rat. Der CDA hat an der Delegiertenversammlung der SOG 

im März den Zustand wie folgt beschrieben: „Es ist das 

Jahr, welches an Wendungen und Renkungen nicht zu über-

treffen ist.“ Noch im letzten Jahr hat sich das Parlament 

auf die Eckwerte 100’000 AdA und 5 Mia als Kostendach 

geeinigt und damit dem Bundesrat den entsprechenden 

Planungsauftrag gegeben. So erstaunt es mich um so mehr, 

dass der Bundesrat nun plötzlich wieder mit den Zahlen 

80’000 AdA und 4,4 Mia an die Öffentlichkeit tritt. Im 

gleichen Atemzug werden inakzeptable Sparvorschläge im 

Bundesbudget für den Fall dass man doch 5 Mia für die 

Armee ausgeben möchte, vorgelegt. Betrachten wir diese 

Sparvorschläge im Gesamtrahmen, könnte es lächerlicher 

nicht sein und verdeutlicht einmal mehr die Ernsthaftigkeit 

des Bundesrates. Das VBS hat in den letzen Jahren als ein-

ziges Departement wirklich gespart. Der Anteil der Armee 

im Bundesbudget ist in den letzten zwanzig  Jahren von 

20% auf 6% reduziert worden. Man hat sogar Kreditreste 

in dreistelliger Millionenhöhe in die Bundeskasse zurück-

gegeben. Geld, welches kommentarlos in der Bundeskasse 

verschwindet und auch später nicht mehr für die Armee 

verwendet werden kann. Dem gegenüber steht die Finanz-

planung bis 2015, welche eine Aufstockung der Bundesaus-

gaben von 62 Mia auf 69 Mia vorsieht. Das EDA kann in den 

nächsten Jahren um 600 Mio jährlich aufstocken. Dies wird 

sang- und klanglos hingenommen. Ein weiteres „Juwel“ 

politischer Meisterleistung scheint sich im Fall des Tiger 

Teilersatzes anzubahnen. Es wurde entschieden, dass der 

schwedische Gripen für 3 Mia bis 2015 beschafft werden 

soll. Verteilen wir die Kosten des TTE auf eine Lebensdauer 

von ca. 30 Jahren entspricht dies rund zwei Promille des 

Jahresbudgets. Halten wir die Zahlen von vorher im Kopf, 

eine verschwindend niedrige Zahl. Trotzdem scheint dies 

die Bundespolitik an den Rand der Funktionsfähigkeit zu 

bringen. Nun wie aus heiterem Himmel kommt plötzlich 

die Botschaft direkt von Bundesrat Maurer, dass es mit 

der Beschaffung doch 2020 werden könnte. In Anbetracht 

der vorangegangenen Diskussionen wirken solche Schach-

züge im höchsten Masse unglaubwürdig und lassen einmal 

mehr am echten Willen des Bundesrates im Speziellen dem 

von Herrn Maurer zweifeln. Unter solchen Umständen ist 

es schwierig loyal bleiben zu können und es geht an die 

Grenze der Vertrauenswürdigkeit. Herr Peter Regli hat es an 

einem Vortag auf den Punkt gebracht. Die „GSoA“ wurde 

OG NW Stamm «Gripen» vom 28.3.2012

Am 30.11.2011 hat sich der Bundesrat nach achtjähri-

ger Evaluation für den Gripen E/F des schwedischen 

Herstellers Saab entschieden.

Als Multirollen-Kampfjet der neusten Generation kann 

der Gripen für Luftpolizei-, Aufklärungs-, Luftkampf- 

und Erdkampfmissionen eingesetzt werden. Er erfüllt 

vollständig die technischen und taktischen Anforde-

rungen an das neue Kampfflugzeug der Schweizer 

Luftwaffe bei gleichzeitig tiefsten Beschaffungs- und 

Unterhaltskosten.

Unser OG Mitglied Niels Fischer vom Saab Verbin-

dungsbüro in Bern informierte aus erster Hand über 

das Gripensystem, zusammen mit dem eigens ange-

reisten Peter Nilsson, Head of Business Development 

Air Domain der Firma Saab und selber langjähriger Vi-

ggen und Gripen Pilot in der schwedischen Luftwaffe.

Einleitend erklärte Niels Fischer die 75 jährige Ge-

schichte der Firma Saab und ihre Produkte. Wenigen 

dürfte bekannt sein, dass Saab sich vom Flugzeug-

hersteller zu einem Unternehmen mit einer breiten 

Palette von Systemen, Lösungen und Produkten im 

Bereich Wehrtechnik, Luftfahrt und ziviler Sicherheit 

gewandelt hat.

Die über 200 im operationellen Einsatz stehenden Gri-

pen werden von den Luftwaffen von Schweden, Südaf-

rika, Ungarn, Tschechien und Thailand verwendet. Die 

Britische Empire Test Pilot Training School verwendet 

den Gripen als Schulungsplattform für Testpiloten.

Peter Nilsson informierte anschliessend über die tech-

nischen Aspekte des Gripen. Der Gripen E/F (E für 

Einsitzer und F für Doppelsitzer) ist mit den neusten 

Technologien bei den Hauptsensoren und der Avionik, 

der Datenkommunikation, den Selbstschutzsystemen, 

der Waffenintegration sowie der Flugwerk- und An-

triebstechnik ausgestattet.

Eindrücklich zeigte Peter Nilsson auf, dass die Leis-

tungsfähigkeit von Kampfflugzeugen nur noch be-

dingt von der Leistung des eigentlichen Flugzeuges 

abhängt, dass hingegen Waffensysteme, Rechnerleis-

tungen, Sensoren und Datenvernetzungen letzlich die 

effektive Gesamtleistung des Systems bestimmen. 

Der Gripen beeindruckt mit der Fähigkeit, praktisch 

sämtliche führenden und auf dem Markt erhältlichen 

Waffen-, Aufklärungs- und EKF-Systeme mit kleinstem 

Anpassungsaufwand zu integrieren. Die in europäi-

scher Zusammenarbeit entwickelte Luft-Luft-Lenkwaffe 

Meteor wurde bereits erfolgreich auf dem Gripen als 

erstem Kampfflugzeug integriert und abgefeuert.

Ein völlig neuer Weg beschritten die Gripenentwickler 

mit der Verwendung einer offenen Systemarchitektur, 

bei welcher Schichten und Partitionen der flugkriti-

schen von den taktischen Funktionen separiert wurden.

Dies hat zur Folge, dass Systemupdates bei Neuerun-

gen oder Systemanpassungen bei der Integration neu-

er Waffen-, Aufklärungs- oder EKF-Systeme getrennt 

von den flugkritischen Systemen erfolgen kann. Somit 

werden Einführungs- und Testprozesse massiv verein-

facht und verkürzt.

Mit einigen kurzen Worten erklärte schliesslich Niels 

Fischer das Schweizer Industriebeteiligungsprogramm, 

zu welchem sich Saab verpflichtet hat. Dieses hilft 

bei der Erhaltung und Schaffung von Arbeitsplätzen, 

der Übertragung neuer Spitzentechnologien und wei-

terführendem Know-how sowie der Schaffung zusätz-

licher langfristiger Möglichkeiten für die Schweizer 

Industrie und die Erleichterung des Zugangs zu aus-

ländischen Märkten.

Unter den über 300 Schweizerischen Partnern entfal-

len allein auf die die Zentralschweiz über ein Dutzen 

Firmen und Hochschulen mit über 100 Projekten.
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